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(57)  Schallschutzabdeckung  für  ein  Rad  eines 
Schienenfahrzeuges.  Um  die  bei  der  Rollbewe- 
gung  entstehenden  Schallschwingungen  zwi- 
schen  Schiene  und  Rad  bestmöglich  zu 
dämmen,  ist  der  Schallschutz  als  Haube  1  aus- 
gebildet,  sodaß  eine  größtmögliche  Einhüllung 
(Überdeckung)  der  Radscheibe  durch  diese  er- 
zielt  wird.  Die  Haube  1  kann  bis  an  das  untere 
Umgrenzungsprofil  nach  UIC-Norm,  allenfalls 
zuzüglich  eines  zulässigen  Verschleißmaßes 
des  Durchmessers  der  Radscheibe  heranrei- 
chen  und  die  Haube  1  ist  konzentrisch  zum  Rad 
2  radinnenseitig  durch  eine  Stützlagerung  5  auf 
der  Radsatzwelle  6  drehbar  gelagert  und  radau- 
ßenseitig  entweder  mittels  einer  weiteren  Stütz- 
lagerung  5'  ebenfalls  auf  der  Radsatzwelle  6 
drehbar  gelagert  oder  am  Radsatzlagergehäuse 
3  starr  befestigt.  Die  Haube  1  kann  auch  ledig- 
lich  am  Radsatzlagergehäuse  3  starr  befestigt 
bzw.  vom  Radsatzlagergehäuse  3  getragen 
sein. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Schallschutzab- 
deckung  für  ein  Rad  eines  Radsatzes  eines  Schie- 
nenfahrzeuges,  die  als  eine  den  Radaufstandsbe- 
reich  freigebende  Öffnung  aufweisende  Haube  aus- 
gebildet  ist,  die  vorzugsweise  bis  an  das  untere  Um- 
grenzungsprofil  nach  UIC-Norm,  allenfalls  zuzüglich 
eines  zulässigen  Verschleißmaßes  des  Durchmes- 
sers  der  Radscheibe  heranreicht,  wobei  der  Radsatz 
eine  an  jedem  ihrer  beiden  Enden  an  der  Außenseite 
des  jeweiligen  Rades  in  einem  Radsatzlagergehäuse 
gelagerte  Radsatzwelle  besitzt,  überdie  sich  die  Hau- 
be  in  vertikaler  Richtung  nach  unten  erstreckt. 

Unter  den  vielen  Möglichkeiten  Schallemissionen 
von  Schienenfahrzeugen  abzuschwächen  oder  zu 
vermeiden,  bietet  sich  unter  anderem  jene  der  Kap- 
selung  oder  weitgehenden  Ummantelung  von  gewis- 
sen  Bauteilen  mit  schalldämmenden  bzw.  schall- 
dämpfenden  Materialien  an. 

Durch  die  DE-OS  27  22  249  ist  eine  schalldäm- 
mende  Verkleidung  von  Drehgestellen  bekannt  ge- 
worden,  die  als  Radkasten  ausgebildet  ist,  der  jedes 
der  Scheibenräder  umgibt.  Der  Radkasten  ist  im  Inne- 
ren  mit  schalldämmendem  Material  ausgekleidet  und 
läßt  nur  den  Radaufstandsbereich  frei.  Diese  Verklei- 
dung  ist  in  nachteiligerweise  am  Drehgestellrahmen 
befestigt. 

Der  vorliegende  Schallschutz  hat  die  Aufgabe, 
die  bei  der  Rollbewegung  entstehenden  Schall- 
schwingungen  zwischen  Schiene  und  Rad,  wie  im  be- 
sonderen  die  daraus  resultierende  Schallabstrahlung 
durch  die  Radscheibe  wie  des  Radkranzes  (Radrei- 
fens),  bestmöglich  zu  dämmen.  Außerdem  soll  auch 
erreicht  werden,  daß  die  Haube  eng  an  das  Rad  reicht 
und  in  den  Gesamtausmaßen  kleiner  ist  als  eine  Hau- 
be,  die  am  Drehgestellrahmen  befestigt  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  bei  einer  Schallschutzabdeckung  der  ein- 
gangs  erwähnten  Art  die  Haube  konzentrisch  zum 
Rad  radinnenseitig  durch  eine  Stützlagerung  auf  der 
Radsatzwelle  drehbar  gelagert  ist  und  radaußensei- 
tig  entweder  mittels  einer  weiteren  Stützlagerung 
ebenfalls  auf  der  Radsatzwelle  drehbar  gelagert  oder 
am  Radsatzlagergehäuse  starr  befestigt  ist,  oder  daß 
die  Haube  lediglich  am  Radsatzlagergehäuse  starr 
befestigt  bzw.  vom  Radsatzlagergehäuse  getragen 
ist.  Durch  diese  Bauweise  des  Schallschutzes  wird  in 
erster  Linie  die  Schallabstrahlung  der  Radscheibe, 
die  aufgrund  ihrer  Fläche  wie  eine  Membrane  wirkt, 
gedämmt.  Durch  größtmögliche  Überdeckung  (Ein- 
hüllung)  der  Radscheibe  (geringstmöglicher  Abstand 
zwischen  Schiene  und  unterer  Öffnung  der  Haube) 
wird  einerseits  versucht  die  schallabstrahlende  Flä- 
che  der  Radscheibe  so  klein  wie  möglich  zu  halten, 
anderseits  soll  auch  der  Schallabstrahlkegel,  der  vom 
Berührpunkt  Rad-Schiene  ausgeht,  verkleinert  wer- 
den. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  ist 
die  Haube  in  einen  Oberteil  und  einen  mit  diesem  lös- 

barverbundenen  Unterteil  geteilt.  Dadurch  ergibt  sich 
der  Vorteil  einer  einfachen  Montier-  und  Demontier- 
barkeit  der  Haube.  So  kann  sie,  ohne  die  Radsätze 
ausbauen  zu  müssen,  bei  völlig  zusammengebautem 

5  Schienenfahrzeug  montiert  werden.  Es  ist  lediglich 
erforderlich,  dieses  so  weit  anzuheben,  daß  sich  die 
Radsätze  nur  ca.  0,5  m  über  der  Schienenoberkante 
befinden. 

Die  starre  Befestigung  der  Haube  am  Radsatzla- 
10  gergehäuse  kann  durch  eine  lösbare  Verbindung, 

vorzugsweise  eine  Schraubverbindung,  gebildet 
sein.  Als  Variante  der  Lagerung  der  Haube  auf  der 
Radsatzwelle  können  vorzugsweise  teilbare  Gleitla- 
gerdienen.  Dabei  kann  die  Haube  gegen  Verdrehung 

15  durch  eine  aus  einem  einerseits  an  der  Haube  und  an- 
derseits  drehgestellfest  angelenkten  Hebel  bestehen- 
den  Verdrehhemmung  gesichert  sein. 

Die  Lagerung  (z.B.  äußere  Lagerschale  eines 
Gleitlagers)  ist  vorzugsweise  in  die  Haube  integriert. 

20  Zwischen  dem(n)  Stützlager(n)  und  der  Haube 
kann  auch  schwingungsdämmendes  bzw.  -dämfen- 
des  Material  zur  Anwendung  kommen. 

Des  weiteren  ist  vorgesehen,  die  o.a.  Befesti- 
gung  der  Haube  am  Radsatzlagergehäuse  schwin- 

25  gungstechnisch  isoliert  auszuführen. 
Durch  diese  Lagerung  am  Radsatz  ergibt  sich  ein 

weiteres  wichtiges  Merkmal  der  vorliegenden  Erfin- 
dung,  daß  die  Haube  nämlich  mit  dem  Radsatz  fest 
verbunden  ist  und  so  die  Relativbewegungen  zwi- 

30  sehen  Radsatz  und  Drehgestellrahmen  mit  dem  Rad- 
satz  vollzieht.  Dies  bietet  den  großen  Vorteil,  die  Hau- 
be  wie  schon  erwähnt  so  knapp  als  möglich  bis  zur 
Schiene  heranreichen  zu  lassen,  wie  die  Möglichkeit 
einer  sehr  raumsparenden  Bauweise  (Zwischenraum 

35  zwischen  Radscheibe  und  Innenverkleidung  der  Hau- 
be  kann  sehr  klein  gehalten  werden).  Dabei  kann 
nach  unten  hin  der  durch  UIC-Norm  festgelegte  Um- 
grenzungsraum  unter  Beachtung  des  erlaubten  Ver- 
schleißmaßes  der  Räder  vollständig  ausgenutzt  wer- 

40  den.  Im  Gegensatz  dazu  müßte  eine  im  Drehgestell- 
rahmen  befestigte  Haube  die  Relativwege  Radsatz- 
Drehgestellrahmen  (z.B.  Primärfederung)  berück- 
sichtigen. 

Die  Haube  kann  in  ihrem  Aufbau  aus  einer  Träg- 
45  erschichte  aus  Metall  oder  Kunststoff  und  einer  in  an 

sich  bekannter  Weise  an  der  Innenseite  vorgesehe- 
nen  Dämmschichte  aus  Kunststoff  bestehen.  Die  Trä- 
gerschicht  kann  sowohl  aus  verschweißten  Aluminium- 
teilen  wie  auch  aus  einem  bestimmten  Kunststoff  gefer- 

50  tigt  sein.  Dämmschichte  und  Trägerschichte  sind  vor- 
zugsweise  mit  Nieten  oder  Klebstoff  verbunden.  Die 
Dämmschichte  istradseitig  mit  einer  schmutzabweisen- 
den,  steinschlagfesten  wie  feuerfesten  Schicht  verse- 
hen.  In  einerweiteren  Ausführungsvariante  der  Haube 

55  kann  diese  auch  aus  einem  selbsttragenden  schalldäm- 
menden  Kunststoffdämmaterial  bestehen,  das  entwe- 
der  durchgehend  gleiche  Dichte  aufweist  oder  aus 
Schichten  verschiedener  Dichte  aufgebaut  ist.  Dabei 
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kann  eine  äußere  harte  Schicht  das  eigentliche 
Dämmaterial  umschließen.  Dies  bietet  große  Vorteile 
bei  der  speziellen  Formgebung  solcher  Konstrukti- 
onselemente. 

Eine  zusätzliche  Möglichkeit  der  Herstellung  sol- 
cher  Hauben  ist  der  Aufbau  in  Sandwichbauweise,  wo- 
bei  zwischen  einer  tragenden  Schale  aus  Metall  oder 
Kunststoff  und  einerschalldurchlässigen  Innenschale 
aus  Metall  oder  Kunststoff  eine  Dämmschichte  vorge- 
sehen  ist.  Dabei  ist  zwischen  einer  äußeren  und  inne- 
ren  schalldurchlässigen  Trägerschale  aus  Metall  oder 
Kunststoff  das  Dämmaterial  eingelagert. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  ist 
an  der  Außenseite  der  Haube  eine  Einsenkung  zum 
Eingriff  einer  Lagerabziehvorrichtung  vorgesehen. 
Durch  diese  Ausführung  der  Haube  kann  weiters,  oh- 
ne  diese  vom  Radsatz  abbauen  zu  müssen,  das  Rad- 
satzlager  (nach  erfolgter  Ausbindung  des  Radsatzes 
aus  dem  Drehgestell)  bei  Notwendigkeit  des  Tau- 
sches  demontiert  und  montiert  werden.  Nach  einem 
weiteren  Merkmal  der  Erfindung  kann  die  Haube  in 
an  sich  bekannter  Weise  in  einen  Oberteil  und  einen 
mit  diesem  lösbar  verbundenen  Unterteil  geteilt  sein. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  ist 
die  Haube  einstückig  ausgebildet  und  weist  ausge- 
hend  von  der  horizontalen  Längsmittelebene  nach 
unten  lotrecht  verlaufende  Seitenwände  auf,  wobei  in 
beiden  Seitenwänden  je  eine  nach  unten  offene,  mit 
einem  Deckel  verschließbare  Ausnehmung  für  den 
Durchtritt  der  Radsatzwelle  bei  der  Montage  vorgese- 
hen  ist.  Bei  dieser  Bauform  verjüngt  sich  somit  der  in- 
nere  Raum  der  Haube  von  der  horizontalen  Mittelebe- 
ne  aus  nicht  nach  unten  und  ermöglichst  somit,  im 
Hinblick  auf  die  Ausnehmungen,  an  beiden  Seitender 
Haube  eine  Montage  von  oben,  wobei  die  Haube  über 
das  Rad  geschoben  wird.  Die  Ausnehmungen  werden 
danach  durch  Deckel  verschlossen,  an  deren  Innen- 
seite  allenfalls  eine  Schallschutzmasse  angeordnet 
ist.  Weiters  ist  es  zweckmäßig,  die  Form  der  Haube 
der  Umfangskontur  des  Rades  anzupassen. 

Vorzugsweise  am  oberen  Scheitelpunkt  der  Hau- 
be  kann  eine  Öffnung  vorgesehen  sein,  um  vorteil- 
haft  das  Ansammeln  von  Schmutz  oder  auch  Flug- 
schnee  zu  unterbinden. 

Durch  die  verwendeten  Materialien  können  vor- 
teilhaft  vielgestaltige  Bauformen  für  verschiedene 
Drehgestelltypen  hergestellt  werden. 

Weitere  große  Vorteile  des  Erfindungsgegen- 
standes  sind  die  Recyclefähigkeit  der  Schallschutz- 
abdeckung,  wie  eine  sehr  niedrige  Masse  derselben. 

Weitere  Vorteile  der  Erfindung  werden  anhand 
der  Zeichnungen  näher  erläutert,  in  welchen  Ausfüh- 
rungsformen  der  Schallschutzabdeckung  dargestellt 
sind. 

Es  zeigen 
Fig.  1  eine  Ausführungsform  der  Schallschutzab- 
deckung  im  Drehgestell  in  einer  Ansicht  von  vor- 
ne, 
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Fig.  2  eine  Seitenansicht  der  Haube  nach  Fig.  1 
bzw.  einen  Schnitt  nach  der  Linie  C-C  der  Fig.1, 
Fig.  3  eine  Draufsicht  einer  Hälfte  nach  Fig.  1, 
Fig.  4  einen  Vertikalschnitt  nach  der  Linie  B-B 

5  aus  Fig.  2  mit  Verschraubung  an  Lagergehäuse 
und  Stützlager  auf  der  Radsatzwelle, 
Fig.  5  einen  Vertikalschnitt  nach  der  Linie  B-B 
aus  Fig.  2  mit  zwei  Stützlagern  auf  der  Radsatz- 
welle, 

10  Fig.  6  eine  erste  Variante  des  inneren  Aufbaues 
der  Schallschutzabdeckung  im  Schnitt  nach  der 
Linie  A-A  der  Fig.  1, 
Fig.  7  eine  zweite  Variante  des  inneren  Aufbaues 
der  Schallschutzabdeckung  im  gleichen  Schnitt 

15  wie  Fig.  6, 
Fig.  8  eine  dritte  Variante  des  inneren  Aufbaues 
der  Schallschutzabdeckung  im  gleichen  Schnitt 
wie  Fig.  6 
und  Fig.  9  eine  Seitenansicht  einerweiteren  Aus- 

20  führungsform  der  Schallschutzabdeckung  bzw. 
einen  Schnitt  nach  der  Linie  C-C  der  Fig.  1  der 
weiteren  Ausführungsform. 
In  Fig.  1  sind  mit  2  die  beiden  Räder  einer  Rad- 

satzwelle  6  eines  Drehgestelles  bezeichnet,  von  wel- 
25  ehern  lediglich  der  Rahmen  angedeutet  und  mit  26  be- 

zeichnet  ist.  Mit  32  ist  die  Schienenoberkante  be- 
zeichnet.  Die  Radsatzwelle  6  ist  in  Radsatzlagerge- 
häusen  3  gelagert.  Jedes  der  Räder  2  ist  von  einer 
Haube  1  eingeschlossen,  welche  sich  über  mehr  als 

30  die  obere  Hälfte  des  Rades,  dieses  völlig  umschlie- 
ßend,  erstreckt  und  vorzugsweise  bis  an  das  untere 
Umgrenzungsprofil  nach  UIC-Norm  zuzüglich  der 
Größe  eines  zulässigen  Verschleißes  des  Rades  er- 
streckt. 

35  Bei  der  Ausführungsform  der  Schallschutzab- 
deckung  nach  Fig.  2  hat  die  Haube  1  eine  kongruente 
Form  zum  Rad  2,  sodaß  sich  der  Innenraum  von  der 
horizontalen  Mittelebene  aus  nach  unten  verjüngt. 
Die  Haube  1  ist  am  Radsatz  so  befestigt,  bzw.  gela- 

40  gert,  daß  sie  zum  Rad  konzentrisch  angeordnet  ist. 
Zu  diesem  Zweck  ist  die  Haube  1  am  Radsatzlager- 
gehäuse  3  durch  lösbare  Verbindungen,  vorzugswei- 
se  Schraubverbindungen  4,  radaußenseitig  und  an- 
derseits  durch  eine  Stützlagerung  5  auf  der  Radsatz- 

45  welle  6  bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  4 
rad  innenseitig  gelagert.  Diese  Stützlagerung  5,  wel- 
che  nach  einer  Variante  auch  entfallen  kann,  kann  als 
Gleitlager  ausgebildet  sein,  welches  vorzugsweise 
ein  teilbares  Gleitlager  ist,  das  zwei  nicht  dargestellte 

so  Schalenhälften  aufweist,  von  welchen  die  Außen- 
schale  mit  einem  schwingungsdämpfenden  Material 
versehen  ist,  im  vorliegenden  Fall  einem  Gummipro- 
filring  10,  der  an  der  Außenwand  der  Haube  1  befe- 
stigt  ist.  Bei  der  Ausführungsform  der  Schallschutz- 

55  abdeckung  nach  Fig.  5  ist  nicht  nur  radaußenseitig, 
sondern  auch  radinnenseitig  ein  Stützlager  5'  vorge- 
sehen,  welches  ebenfalls  ein  teilbares  Gleitlager  sein 
kann.  Diese  Konstruktion  ist  bei  kleineren  Radsatzla- 
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gern  vorteilhaft. 
Die  Haube  ist  gegen  Verdrehung  gesichert,  kann 

aber  jede  andere  Bewegung  der  Radsatzwelle  mit- 
machen.  Zu  diesem  Zweck  kann  die  Haube,  wie  die 
Fig.  2  und  Fig.  5  zeigen,  durch  eine  Verdrehhemmung 
9  mit  dem  Drehgestellrahmen  26  verbunden  sein. 
Diese  Verdrehhemmung  9  kann  einen  Hebel  28  auf- 
weisen,  welcher  einerseits  am  Drehgestellrahmen  26 
und  anderseits  an  der  Haube  1  durch  je  ein  Gelenk  7 
bzw.  8  angeschlossen  ist. 

Bei  der  Ausführungsform  der  Schallschutzab- 
deckung  nach  Fig.  2  ist  die  Verdrehhemmung  9  als 
Pendel  ausgebildet. 

Die  Haube  1  kann,  wie  Fig.  6  zeigt,  innenseitig, 
d.h.  an  der  dem  Rad  zugekehrten  Seite,  aus  einer 
Dämmschicht  11  aus  Kunststoff  und  einer  darüberlie- 
genden  Trägerschichte  12  aus  Metall  oder  Kunststoff 
bestehen. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  7  besteht  die 
Schallschutzmasse  ausschließlich  aus  einem  selbst- 
tragenden  Kunststoffdämmaterial  13,  welches  au- 
ßenseitig,  wie  strichliert  angedeutet  ist,  von  einer  an- 
deren  Kunststoffummantelung  eingeschlossen  sein 
kann.  Dabei  kann  die  Haube  1  durchgehend  aus  ei- 
nem  Material  gleicher  Dichte  oder  aus  Schichten  ver- 
schiedener  Dichte  aufgebaut  sein. 

Eine  weitere  Ausführungsart  der  Haube  in  soge- 
nannter  Sandwichbauweise  zeigt  Fig.  8,  gemäß  der 
zwischen  einertragenden  Außenschale  14  aus  Metall 
oder  Kunststoff  und  einer  schalldurchlässigen  Innen- 
schale  15  aus  Metall  oder  Kunststoff  eine  Dämm- 
schicht  16  zwischengelagert  ist.  Bei  der  Ausfüh- 
rungsform  der  Haube  nach  Fig.  2  ist  diese  in  einen 
Oberteil  17  und  einen  Unterteil  18  nach  der  Diagonal- 
linie  31  geteilt,  wobei  die  beiden  Teile  durch  Schrau- 
ben  27  od.dgl.  lösbar  verbunden  sind. 

Wie  aus  den  Figuren  2  und  4  ersichtlich,  kann  an 
der  Außenseite  der  Haube  1  eine  Einsenkung  19  so 
ausgeformt  sein,  daß  in  diese  bei  einem  Radsatzla- 
geraustausch  eine  Lagerabziehvorrichtung  zwischen 
Haube  1  und  Radsatzlagergehäuse  3  zum  Eingriff  ge- 
bracht  werden  kann.  Diese  Einsenkung  19  erstreckt 
sich  vom  oberen  Teil  der  Haube  1  bis  unterhalb  der 
horizontalen  Mittelebene  des  Rades  und  symme- 
trisch  zur  lotrechten  Mittelachse  desselben.  Außer- 
dem  können  auch  Ausformungen  20  am  Umfang  der 
Haube  1  vorgesehen  sein,  um  dieselbe  in  bestimmte 
Typen  von  Drehgestellen  einbauen  zu  können.  Vor- 
zugsweise  wird  die  nach  unten  gerichtete  Öffnung  21 
der  Haube  kleingehalten,  um  die  Gefahr  der  Ver- 
schmutzung,  sowie  die  Austrittsfläche  des  Schalls  zu 
minimieren. 

Bei  der  Ausführungsform  der  Schallschutzab- 
deckung  nach  Fig.  9  ist  die  Umfangswand  22  von  der 
horizontalen  Mittelebene  nach  unten  lotrecht  verlau- 
fend  ausgeführt,  wobei  in  den  beiden  Seitenwänden 
je  eine  sich  bis  zur  horizontalen  Mittelebene  er- 
streckende  Öffnung  29,30  vorgesehen  ist,  welche  je- 

weils  durch  einen  Deckel  23  bzw.  24  verschlossen  ist, 
an  dessen  Innenseite  schalldämpfendes  Material  auf- 
gebracht  sein  kann.  Diese  Öffnung  ermöglicht  es, 
Hauben  1  auch  auf  bestehende  Drehgestelle  bzw. 

5  Räder  zu  montieren,  wobei  die  Haube  auf  die  Rad- 
satzwelle  aufgesetzt  werden  kann.  In  diesem  Fall  ist 
eine  Unterteilung  der  Haube  1  nicht  erforderlich. 

Am  oberen  Scheitelpunkt  der  Haube  1  kann  eine 
Öffnung  25  vorgesehen  sein,  um  den  Auswurf  von 

10  Schmutz  oder  Flugschnee  zu  ermöglichen. 

Patentansprüche 

15  1.  Schallschutzabdeckung  für  ein  Rad  eines  Rad- 
satzes  eines  Schienenfahrzeuges,  die  als  eine 
den  Radaufstandsbereich  freigebende  Öffnung 
aufweisende  Haube  ausgebildet  ist,  die  vorzugs- 
weise  bis  an  das  untere  Umgrenzungsprofil  nach 

20  UIC-Norm,  allenfalls  zuzüglich  eines  zulässigen 
Verschleißmaßes  des  Durchmessers  der  Rad- 
scheibe  heranreicht,  wobei  der  Radsatz  eine  an 
jedem  ihrer  beiden  Enden  an  der  Außenseite  des 
jeweiligen  Rades  in  einem  Radsatzlagergehäuse 

25  gelagerte  Radsatzwelle  besitzt,  über  die  sich  die 
Haube  in  vertikaler  Richtung  nach  unten  er- 
streckt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Haube 
(1)  konzentrisch  zum  Rad  (2)  radinnenseitig 
durch  eine  Stützlagerung  (5)  auf  der  Radsatzwel- 

30  le  (6)  drehbar  gelagert  ist  und  radaußenseitig 
entweder  mittels  einer  weiteren  Stützlagerung 
(5')  ebenfalls  auf  der  Radsatzwelle  (6)  drehbar 
gelagert  oder  am  Radsatzlagergehäuse  (3)  starr 
befestigt  ist,  oder  daß  die  Haube  (1)  lediglich  am 

35  Radsatzlagergehäuse  (3)  starr  befestigt,  bzw. 
vom  Radsatzlagergehäuse  (3)  getragen  ist. 

2.  Schallschutzabdeckung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  starre  Befesti- 

40  gung  der  Haube  (1)  am  Radsatzlagergehäuse  (3) 
durch  eine  lösbare  Verbindung,  vorzugsweise  ei- 
ne  Schraubverbindung  (4),  gebildet  ist. 

3.  Schallschutzabdeckung  nach  Anspruch  1,  da- 
45  durch  gekennzeichnet,  daß  zur  Lagerung  der 

Haube  (1)  auf  der  Radsatzwelle  (6)  vorzugsweise 
teilbare  Gleitlager  (5,5')  vorgesehen  sind. 

4.  Schallschutzabdeckung  nach  Anspruch  1  oder  3, 
so  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Haube  (1)  ge- 

gen  Verdrehung  durch  eine  aus  einem  einerseits 
an  der  Haube  (1)  und  anderseits  drehgestellfest 
angelenkten  Hebel  (28)  bestehende  Verdreh- 
hemmung  (9)  gesichert  ist.  (Fig.  2  und  5). 

55 
5.  Schallschutzabdeckung  nach  Anspruch  1  ,  3  oder 

4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem 
(den)  Stützlager(n)  (5,5')  und  der  Haube  (1) 

5 
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schwingungsdämmendes  bzw.  -dämpfendes  Ma- 
terial  (10)  vorgesehen  ist. 

6.  Schallschutzabdeckung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Haube  (1)  aus  einer  Trägerschichte  (12)  aus  Me- 
tall  oder  Kunststoff  und  einer  an  der  Innenseite 
vorgesehenen  Dämmschichte  (11)  aus  Kunst- 
stoff  besteht.  (Fig.  6). 

7.  Schallschutzabdeckung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Haube  (1)  aus  einem  selbsttragenden 
Kunststoffdämmaterial  (13)  besteht,  das  entwe- 
der  durchgehend  gleiche  Dichte  aufweist  oder 
aus  Schichten  verschiedener  Dichte  aufgebaut 
ist.  (Fig.  7). 

8.  Schallschutzabdeckung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Haube  (1)  sandwichartig  aufgebaut  ist,  wobei 
zwischen  einer  tragenden  Schale  (14)  aus  Metall 
oder  Kunststoff  und  einer  schalldurchlässigen  In- 
nenschale  (15)  aus  Metall  oder  Kunststoff  eine 
Dämmschichte  (16)  vorgesehen  ist  (Fig.8). 

14.  Schallschutzabdeckung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Haube  (1)  vorzugsweise  am  oberen  Scheitel- 
punkt  eine  Öffnung  (25)  zum  Auswurf  von 

5  Schmutz  oder  Flugschnee  aufweist.  (Fig  9,2). 

9.  Schallschutzabdeckung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der 
Außenseite  der  Haube  (1)  eine  Einsenkung  (19) 
zum  Eingriff  einer  Lagerabziehvorrichtung  vorge-  30 
sehen  ist.  (Fig.  2,  4  und  9). 

10.  Schallschutzabdeckung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Haube  (1)  an  ihrem  Umfang  mit  mindestens  einer  35 
Ausformung  (20)  versehen  ist  (Fig.  2  und  3). 

11.  Schallschutzabdeckung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Haube  (1)  in  einen  Oberteil  (17)  und  einen  mit  40 
diesem  lösbar  verbundenen  Unterteil  (18)  geteilt 
ist  (Fig.  2). 

12.  Schallschutzabdeckung  nach  Anspruch  1  bis  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Haube  (1)  ein-  45 
stückig  ausgebildet  ist  und  ausgehend  von  der 
horizontalen  Längsmittelebene  nach  unten  lot- 
recht  verlaufende  Seitenwände  aufweist,  wobei 
in  beiden  Seitenwänden  je  eine  nach  unten  offe- 
ne,  mit  einem  Deckel  (23  bzw.  24)  verschließbare  so 
Ausnehmung  (29  bzw.  30)  für  den  Durchtritt  der 
Radsatzwelle  (6)  bei  der  Montage  vorgesehen  ist. 

13.  Schallschutzabdeckung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  55 
Form  der  Haube  (1)  der  Umfangskontur  des  Ra- 
des  (2)  angepaßt  ist.  (Fig.  2). 

6 
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